
sa

Samson ist ein junger Wal, 
so weiß wie der legendäre 
Moby Dick, Sally ist ein Wal-
Mädchen, dessen Familie von 
Walfängern getötet wurde. 
Die beiden freunden sich an. 
Das Leben im Meer birgt für 
die Wale immer mehr Gefah-
ren, denen sie sich oft hilflos 
ausgeliefert fühlen: Walfänger 
machen Jagd auf sie, Ölteppi-
che verdrecken das Wasser, 
radioaktive Abfälle werden 
auf dem Meeresboden abge-
lagert. Als immer mehr Wale 
der Umweltverschmutzung und 
den Walfängern zum Opfer 
fallen, weiß Samson nur noch 
einen Ausweg: Er muss den al-
ten Moby Dick finden, er allein 
kann die Wale noch vor dem 
Aussterben bewahren. Samson 
macht sich auf die abenteuer- 
liche Suche nach dem legen-
dären Wal und findet ihn 
schließlich in den Ruinen einer 
versunkenen Stadt. Zumindest 
einen Rat hat er für den jungen 
Samson: Wartet nicht auf die 
Hilfe anderer, werdet aktiv und 
rettet euch aus eigener Kraft!

Dänemark 1984, R: Jan-
nik Hastrup, B: Jannik 
Hastrup, Li Vilstrup, nach 
Bent Haller, K: Jakob 
Koch, Musik: Jens Wil-
helm Pedersen, Zeichen-
trickfilm, F, 63 Min, ab 6 

2. März, 15.00 Uhr

SAMSON & SALLY 

sa

Kann man sich mit zehn 
Jahren schon verlieben? Ja, 
das passiert durchaus, wie 
dieser frische Kinderfilm verrät. 
Dabei ist der Wildfang Anne 
gar kein typisches Mädchen. 
Schon als Fünfjährige spielte 
sie lieber Wikinger als Prin-
zessin. Und jetzt kraxelt sie 
gerne auf Bäume und misst 
sich mit dem älteren Bruder 
Ole im Armdrücken. Ganz 
anders ist ihre beste Freundin 
Beate, die heimlich für einen 
Klassenkameraden schwärmt 
und hingebungsvoll schwüls-
tige Romane verschlingt. 
Doch dann zieht Philipp in 
die Nachbarschaft und stürzt 
Anne in verwirrende Gefühle. 
Aber auch die Klassenschön-
heit Ellen ist hinter Philipp her, 
und so greift Anne zu allen 
Mitteln, um ihren Schwarm zu 
erobern. Eine temperament-
volle, ideenreiche, humorvolle 
Kinderbuchverfilmung!  

N/D 2011, R: Anne 
Sewittsky, B: Kamilla 
Krogsveen, nach Vigdis 
Hjort, K: Anna Myking, 
M: Marcel Noll, D: Ma-
ria Annette Tanderø, 
Berglyd, Otto Garli, Au-
rora Bach Rodal, Vilde 
Fredriksen Verlo, Kristin 
Langsrud, Peder Holene,  
F, 83 Min, FSK: 6, BJF: 8 

9. März, 15.00 Uhr

ANNE LIEBT 
PHILIPP

sa

 Der Grüffelo: Der große 
Wald ist voller Gefahren. Da 
ist es gut, wenn man einen 
starken Freund hat. Und wenn 
man keinen hat, muss man ei-
nen erfinden. Die kleine Maus 
droht jedem, der sie fressen 
will, mit dem schrecklichen 
Grüffelo. Dabei gibt‘s Grüffe-
los doch gar nicht oder? Das 
Grüffelokind: Vor langer 
Zeit traf der Grüffelo im Wald 
eine mutige Maus, die ihn das 
Fürchten lehrte. Nun hat der 
Grüffelo ein Kind, dem er ver-
bietet, in den dunklen Wald zu 
gehen. Doch Grüffelokinder 
sind neugierig. Heimlich macht 
sich das Grüffelokind nachts 
auf den Weg, um herauszu-
finden, ob es die große böse 
Maus wirklich gibt. 
Choo Choo: Ein kleiner 
Junge, dessen reiche Eltern 
nie Zeit für ihn haben, ersinnt 
sich das Fantasiewesen Choo 
Choo, ein Kindermädchen, mit 
dem er spannende Abenteuer 
erlebt.

Grüffelo:  
GB/D 2009/2011, R: Ja- 
kob Schuh, FSK: 0,  BJF: 5, 
25 Min 
Choo Choo: 
R 1997-2004, R u B: Garri 
Bardin, F, 78 Min, FSK: 0, 
BJF: 5 

16. März, 15.00 Uhr

das GRÜFFELO 
und Das 
GrüffeloKIND 
Choo Choo

sa

USA 2012, R: Steve Mar-
tino, Mike Thurmeier, 
B: Michael Berg, Jason 
Fuchs, K: Renato Falcão, 
M: John Powell, F, 87 
Min, FSK: 0, BJF: 8

23. März 15.00 Uhr

ICE AGE 4 – 
VOLL VERSCHOBEN

sa

Als die Eltern des elfjährigen 
Viktor verreisen, ist er mit sei-
nen älteren Schwestern Cora 
und Louise allein zuhause. 
So kann er das alte Haus des 
Onkels erkunden, in das die 
Familie gerade eingezogen ist. 
Beim Streifzug durch die alten 
Zimmer entdeckt der Junge 
ein kleines, ausgestopftes 
Krokodil mit leeren Augenhöh-
len. Plötzlich erstarrt Viktor 
mit schreckgeweiteten Augen 
vor einem großen Spiegel: 
Hinter ihm huscht eine dunkle 
Gestalt durch die Wohnung. 
Ein Einbrecher, ein Geist? 
Viktor beginnt panisch nach 
ihm zu suchen. Dabei stößt er 
im „verbotenen Zimmer“ auf 
das Tagebuch von Cäcilie. 
Das junge Mädchen ist vor 
vielen Jahren auf mysteriöse 
Weise in dem Haus ums Leben 
gekommen. Fasziniert blättert 
Viktor im Buch und folgt Cäci-
lies rätselhaften Hinweisen. Er 
spürt, dass er einem großen 
Geheimnis auf der Spur ist.

D 2011, R u B: Philipp Sten-
nert, Cyrill Boss, nach 
Hellmut Ballot, K: Philip 
Peschlow, M: Christoph 
Zirngibl, Helmut Zerlett, 
D: Kristo Ferkic, Joanna 
Ferkic, Vijessa Ferkic, 
Christoph Maria Herbst, 
F, 90 Min, FSK: 6, BJF: 8 

30. März, 15.00 Uhr

DAS HAUS DER 
KROKODILE

sa

Der kleine Lillebror hat sich 
mit seiner Familie auf dem 
Land eingelebt. Mit seinem 
hölzernen Freund Knerten 
erlebt er tolle Fantasieaben-
teuer. Die kleine heile Welt 
der 1960er Jahre gerät aber 
in Unordnung, als Knerten 
ein apartes Birkenzweiglein 
namens Karoline trifft und das 
erste Mal jenes vielbeschwo-
rene Bauchkribbeln spürt. Als 
auch noch Lillebrors Mutter 
nach einem mysteriösen Fahr-
radunfall im Straßengraben 
landet und schwer verletzt ins 
Krankenhaus eingeliefert wird, 
glaubt Lillebror an einen Krimi-
nalfall und ermittelt zusammen 
mit Knerten mutig auf eigene 
Faust, unterstützt von Freundin 
Vesla und der kessen Karoline. 
Aus kindlicher Perspektive und 
in perfektem Zusammenklang 
von digitaler Animation und 
Realfilmhandlung erzählt 
KNERTEN TRAUT SICH leicht-
füßig von der ersten Liebe und 
der Sehnsucht nach Familie 
und Freunden. 

N 2010, R: Martin Lund, 
B: Brigitte Bratseth 
nach Anne-Cath Vestly, 
K: Janusz Kaminski, M: 
Magnus Beite, D: Adrian 
Grønnevik Smith, Petrus 
Andreas Christensen, 
Pernille Sørensen, J, F, 79 
Min, dtf, FSK/BJF: 6

13. April, 15.00 Uhr

KNERTEN 
TRAUT SICH

sa

UNSERE ERDE nimmt uns 
mit auf eine Reise, auf einen 
berauschenden Bilderflug über 
alle Kontinente hinweg, durch 
alle Elemente und um den ge-
samten Erdball herum. Es geht 
um paradiesisch anmutende 
Regionen, um Naturgewalten, 
denkbar gegensätzliche Le-
bensräume und Lebensbedin-
gungen, um ein impressionisti-
sches Tableau mit buchstäblich 
globalem Sujet und Anspruch. 
Denn was hier Thema wird, 
betrifft uns alle – nicht nur 
jetzt, sondern vor allem auch 
in Zukunft.“UNSERE ERDE ist 
das beste Beispiel für die Auf-
gabe von Dokumentarfilmen: 
Zugang zu unbekannten Orten 
und Situationen schaffen und 
dazu die nötigen Erklärungen 
liefern. Dieser Dokumentarfilm 
zeigt, wie einzigartig, wichtig 
und vor allem unglaublich die-
ser Planet ist. Der erste Schritt 
zur Besserung ist, unsere Erde 
lieben zu lernen.“ 
(Obsessed with Film)

GB 2008, R: Alastair Fo-
thergill, Mark Linfield, B: 
Alastair Fothergill, Mark 
Linfield, K: Andrew An-
derson u.V.A, Sprecher: 
Ulrich Tukur, Länge: 99 
Min, Dokumentarfilm, F, 
dtF, BJF-Empfehlung: ab 8, 
FSK: ab 6 

6. April, 15.00 Uhr,

UNSERE ERDE

Eigentlich wollte Scrat ja nur 
seine lang ersehnte Nuss 
verspeisen – wie immer. Doch 
leider kommt es anders, als 
der gierige Nager es sich 
dachte. Denn Scrat löst aus 
Versehen die Kontinentalplat-
tenverschiebung aus. Leidtra-
gende dieser Situation sind 
unter anderem das Faultier 
Sid, der Säbelzahntiger Diego 
und das Mammut Manni, 
die von ihrer Herde getrennt 
werden. Ein Abenteuer auf 
der offenen See, einschließlich 
wilder Piraten, wartet auf die 
drei Freunde, die entschlossen 
sind, einen Weg nach Hause 
zu finden. Die Eiszeit ist zurück 
und mit ihr das ungewöhnliche 
tierische Kleeblatt. Wie in den 
Teilen davor geht es auch hier 
wieder rasant zu, wenn Sid, 
Diego und Manni unterwegs 
sind. Die Verfolgungsjagden 
sind spannend und spielen vor 
einer grandiosen Kulisse, die 
zeichnerisch perfekt insze-
niert wird. Die Figuren sind 
originell und die Dialoge so 
witzig, dass sie Kindern und 
Erwachsenen gleichermaßen 
Spaß bringen.



sa

Die zwölfjährige Marie hat ein 
ganz besonderes Verhältnis zu 
dem maroden Wiener Haus, 
in dem sie mit ihrer skurrilen 
Großfamilie lebt. Es spricht 
mit ihr und zeigt menschli-
che Reaktionen. Als Maries 
Großmutter, eine passionierte 
Erfinderin, einem windigen 
Gauner auf den Leim geht und 
dadurch das Haus zu verlieren 
droht, setzt Marie gemeinsam 
mit ihren beiden Freunden 
Konrad und Stefan alle Hebel 
in Bewegung, um ihr Zuhause 
zu retten. Allerdings soll sie 
sich plötzlich noch zwischen 
den Jungs entscheiden. Marie 
weiß, dass sie damit einen 
Helfer im Kampf um das Haus 
verlieren wird. 
„Peter Payers Film erzählt 
eine liebenswert versponnene 
Geschichte vom Erwachsen-
werden, die sich zwischen 
wienerischer Gemütlichkeit 
und märchenhaftem Zauber 
entfaltet und mit einem char-
mant skurrilen Schauspieler-
ensemble aufwartet.“  
(Anke Sterneborg, epd Film 
7/2005)

CH/Ö 2004, R: Peter Payer, 
B: Milan Dor, Christine 
Nöstlinger, K: Thomas 
Hardmeier, D: Hannah 
Tiefengraber, F, 88 Min, 
FSK: 6 

27. April, 15.00 Uhr

VILLA HENRIETTE

sa

„Komm, wir finden einen 
Schatz“ beschließen Tiger 
und Bär, als sie in einer alten 
Kiste eine Schatzkarte finden. 
Als dritter schließt sich ihnen 
der Hase Jochen Gummibär 
an, der eigentlich nur Freunde 
finden will. Los geht‘s in ein 
aufregendes Abenteuer. Denn 
nicht nur die drei wollen den 
Schatz, sondern auch der 
findige Detektiv Gokatz und 
der sportliche Hund „Kurt der 
knurrt“, die Tiger, Bär und 
Jochen immer dicht auf den 
Fersen sind. Die Jagd führt 
durch Tintensümpfe und Eis-
wüsten bis hin zu einem alten 
Piratenschiff, wo der Schatz 
versteckt sein soll. 
„Das ruhige Erzähltempo, 
der Verzicht auf allzu starke 
Spannungsmomente und 
eine heitere Farbgestaltung 
erleichtern auch sehr jungen 
Zuschauerinnen und Zuschau-
ern den Zugang.“ 
(Reinhard Kleber, 
Kinofenster.de)

D 2012, R: Irina Probst, 
B: Nana A. Meyer nach 
Janosch, M: Marius 
Ruhland, F, 74 Min, FSK: 0, 
BJF: 5 , Animationsfilm, 
Literaturverfilmung

JANOSCH – 
KOMM, WIR 
FINDEN EINEN 
SCHATZ
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:

Nauwieserstr.19 
66111 Saarbrücken 
0681/390 88 80 
www.kinoachteinhalb.de

20. April, 15.00 Uhr

März/April 2013

Kinderkino

sa Der siebenjährige Leon ist 
ein glühender Verehrer von 
Geschichten und Märchen – 
nur selbst lesen kann er immer 
noch kaum ein Wort. Was 
seinen Eltern zur Sorge und 
seiner älteren Schwester Alina 
zur Schadenfreude gereicht. 
Als seine geliebte Tante Ele-
onor stirbt, hinterlässt sie der 
Familie mit dem betagten Haus 
am Strand auch ihre wertvolle 
Bibliothek. Die Originalaus-
gaben überlässt sie Leon, der 
sich darüber zunächst gar 
nicht freuen kann. Er stimmt 
sogar zu, alle Bücher zu 
verkaufen, um mit dem Erlös 
die dringende Reparatur des 
Dachs zu bezahlen. Doch 
dann entdeckt er, dass all sei-
ne Freunde aus den Märchen 
lebendig sind und in diesen 
Büchern leben. 

leon  und 
die Magischen 
worte

4. Mai, 15.00 Uhr

F 2009, R: Dominique 
Monféry, B: Anik Leray, 
Alexandre Réverénd, 
Sch: Cédric Chauveau, 
M: Christophe Héral, 74 
Min, F, BJF: 6, FSK: 0


